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Infolge des Ablebens des bisherigen Reichs-
tagspräsidenten Grafen Stolberg -Wernigerode
hat sich für seinen Wahlkreis Lyk-Oletzko-Johannis-
burg eine Ersatzwahl notwendig gemacht. Beider
Wahl des Jahres 1907 war Graf Stolberg da¬
selbst als konservativer Kandidat mit ca. 20000
Stimmen gegen nur 800 freisinnige und 260 sozial¬
demokratische Stimmen gewählt worden, er halte
also eine gewaltige, schier erdrückende, absolute
Stimmenmehrheit auf sich vereinigt. Es kann darum
kaum einem Zweifel unterliegen, daß bei der Nach¬
wahl in diesem Reichstagswahlkreise die Konser¬
vativen wiederum Sieger bleiben, obwohl dort in¬
zwischen eine sich kräftig entwickelnde nationalliberale
Organisation gegründet worden ist.

Berlin , 1. März. Der Reichstag wählte
heute auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Hertling(Ztr.)
den Grafen Schwerin -Löwitz zum ersten Prä¬
sidenten . Die Wahl erfolgte durch Zuruf, da kein
Widerspruch erfolgt war. Darauf wurde die zweite
Lesung des Etats des Ministeriums des Innern
beim Titel Gehalt des Staatssekretärs fortgesetzt.

Die Reichsregierung plant eine Neuregelung
der gesetzlichen Sonntagsruhe im Reiche. Die
Vorarbeiten hierzu find im Reichsamte des Innern
bereits in Angriff genommen worden, der betreffende
Entwurf soll dem Reichstage womöglich noch im
nächsten Herbst zugehen. Ueber seinen Inhalt ver¬
lautet, daß er in seinen Bestimmungen allgemein
gehalten sein wird, Spezialbestimmungen will man
dem Ortsstatut für bestimmte Fälle überlassen und
den Bundesrat im Gesetz ermächtigen, bei der Ver¬
schiedenheit der Verhältnisse die Anordnungen für
die Durchführung der Sonntagsruhe den Verwaltungs¬
behörden nach Anweisung des Bundesrates zu über¬
lassen. Auch kann der Bundesrat nähere Anord¬
nungen für bestimmte Teile des Reiches erlassen
betreffs Zulassung und Umfang von Ausnahmen.
Im allgemeinen will der Entwurf eine völlige Sonn¬
tagsruhe in Kontoren und Betrieben, die mit keiner
offenen Verkaufsstelle verbunden sind, einführen, für
gewisse Fälle und einzelne namhaft gemachte Be¬
triebe kann ausnahmsweise eine Beschäftigung des
Personals bis zu zwei Stunden Platz greisen. Wenn
durch Ortsstatut für Kontore usw. bereits jetzt völlige
Sonntagsruhe ohne Zulassung von Ausnahmen ein¬
geführt ist, so soll an diesem Zustande auch nichts
geändert werden. Für offene Verkaufsstellensoll
die Beschäftigungszeit an Sonntagen auf drei Stunden
herabgesetzt werden, und zwar soll die zulassende
Verkaufszeit an Sonntagen vor die Kirchzeit fallen,
wenn dies möglich erscheint. Sonderbestimmungen
für große, mittlere und kleine Gemeinden wird der
Entwurf nicht enthalten, weil die Verhältnisse in
Nord und Süd, im Osten und Westen zu verschieden
sind, um sich im Rahmen eines Gesetzes fassen zu
lassen, aus diesen Gründen kann auch eine einheitliche
Ladenschlußzeit nicht gesetzlich festgesetzt werden.

In Berlin fand am Sonntag mittag die an¬
gekündigte, von freisinniger Seite einberufene Protest¬
versammlung gegen die Wahlreformvorlage im
Zirkus Busch statt. Es mochten sich hierzu etwa
8000 Teilnehmer eingestellt haben, weitere 1500
Personen, die keinen Einlaß mehr fanden, zogen
nach dem Feenpalast, um daselbst ebenfalls gegen
die Wahlreform des Hrn. v. Bethmann-Hollweg zu
protestieren, doch wurde diese Versammlung später
polizeilich verboten. In der Zirkus Busch-Versamm¬
lung traten etwa ein halb Dutzend Redner auf,
unter ihnen die freisinnigen Abgg. Dr. Maurer,
Dr. Wiemer und Naumann; sie wandten sich sämt¬
lich in schärfster Weise gegen den jetzigen Wahl¬
reformentwurf. Schließlich genehmigte die Versamm¬
lung eine Resolution, welche die Wahlreformvorlage
auf das Entschiedenste mißbilligt und eine Wahl¬
reform auf Grund des geheimen, direkten und gleichen

Wahlrechtes, sowie eine zeitgemäße Neueinteilung
der Wahlkreise fordert.

Berlin , 1. März. Der Gesamtausschuß des
Hansabundes trat zum erstenmal seit Bestehendes
Bundes heute vormittag zu einer Tagung zusammen.
Auf der Tagesordnung stand zunächst ein Vortrag
von Geheimrat Prof. Rieß er über Entwicklung
und Ziele des Hansabunds. Dann sprach der
Direktor des Hansabundes, Oberbürgermeistera. D.
Knoblauch , über die Vertretung von Handel,
Gewerbe und Industrie in den Parlamenten und
SelbstverwaltungskörpernDeutschlands. Im An¬
schluß daran behandelte derselbe Redner die Stellung
des Bundes zu den Mittelstandsfragen . Auf
Vorschlag von Prof. Rießer wurde ein Telegramm
an den Kaiser abgesandt.

Karlsruhe , 1. März. Der Zweiten Kammer
ist der Staatsvertrag zwischen Württemberg und
Baden zugegangen betr. die Herstellung der Eisen¬
bahnverbindungen Weisenbach Klosterreichenbachund
Breiten-Kürnbach.

Rastatt , 1. März. Bei der heutigen Land¬
tagsnachwahl im 38. Wahlkreis Rastatt-Baden
erhielten Oberlandesgerichtsrat Schmidt (Ztr.) 3553
und Gemeinderat Unser (natl.) 516, Müller (Soz.)
1292 Stimmen. Schmidt ist somit gewählt.

Wien , 1. März. Im Verlaufe der gestrigen
gemeinsamen Ministerkonferenz nahm Graf
Aehrenthal Anlaß, orientierende Aufklärungen über
die auswärtige Lage und besonders über seine Ber¬
liner Reise zu gehen. Er hat sich über die Ergeb¬
nisse dieser Reise durchaus befriedigt ausgesprochen
und dabei hervorgehoben, daß sich volle Ueberein-
stimmung zwischen seinen Ansichten und denjenigen
des deutschen Reichskanzlers ergeben habe, sowie daß
er auch den Eindruck gewonnen habe, daß die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland einerseits und Eng¬
land und Frankreich andererseits sich gebessert und
freundlicher gestaltet haben.

In Petersburg  wird der Bulgarenkönig fort¬
gesetzt tüchtig gefeiert. Anläßlich des Geburtstages
König Ferdinands  wurde am Sonntag im Winter¬
palais ein Festgottesdienst abgehalten, an welchem
außer dem bulgarischen Herrscherpaaredie Groß¬
fürsten und Großfürstinnen, mehrere Minister und
eine Anzahl Mitglieder des diplomatischen Korps
teilnahmen. Abends war ein Festdiner im Antisch-
kowpalais, an welchem auch Zar Nikolaus und die
Zarin-Mutter teilnahmen.

Aus Paris  meldet der Telegraph vom Dienstag
abend: Die Seine  ist in den letzten 24 Stunden
um 40 Zentimeter gestiegen und steigt weiter, ebenso
die Marne. Der Quai d'Auteuil ist überschwemmt.

Seit Montag abend sind die Ortschaften am
Ufer der Maas in Gefahr.  Die Lage ist sehr
kritisch. Die Hochöfen und Fabriken in der Nähe
von Mastricht sind überschwemmt.  Viele Arbeiter
müssen daher feiern. In Mastricht selbst ist der Scha¬
den groß; Hunderte von Häusern stehen unter Wasser.

In Mannheim  ist, nachdem die Verhandlungen
zwischen Milchproduzenten und Milchhändlern ergeb¬
nislos verlaufen sind, der Milch krieg  verkündet
worden. Die Milchproduzenten lieferten am Diens¬
tag keine Milch mehr in die Stadt.

Diedenhofen,  1 . März. Auf dem Jagdgebiet
des Dorfes Büdingen hatte der Oberleutnant Frhr.
v. Weißenfels vom4 bayr. Jnf .Regt. in Metz einen
Zusammenstoß mit Wilderern.  Einer schoß auf
den Offizier, ohne zu treffen. Der Oberleutnant
erwiderte den Schuß und verletzte den Wilderer
schwer, aber nicht lebensgefährlich. Aus der Lage
der Wunde ist zu entnehmen, daß der Getroffene
den Schuß erhielt, als er im Anschlag lag.

Donauwörth,  1 . März. Auf dem Wege von
Donauwörth nach Harburg wurde gestern ein 20
Jahre altes Mädchen ermordet  und mit auf¬
geschlitztem Leibe aufgefunden. Es ist an dem
Mädchen ein Lustmord  begangen worden.

Württemberg.
Stuttgart , 1. März. Die Zentralleitung der

nationalliberalen Partei in Stuttgart hat, wie man
hört, der Bezirksleitung der nationalliberalen Partei
in Freudensladt empfohlen, die Kandidatur
Walther zurückzuziehen. Letztere hat sich bereit
erklärt, dem Wunsche Folge zu leisten, wenn die
Volkspartei ihrerseits zu erkennen gebe, daß ihr eine
Unterstützung ihres Kandidaten angenehm wäre. Die
Wahl des volksparteilichen Kandidaten Gaiser wäre
damit gesichert. — In bürgerlichen fortschrittlichen
Kreisen wird man den Entschluß der Deutschen
Partei nur mit Genugtuung begrüßen. Es ist nur
dringend zu wünschen, daß die Wähler an Ort und
Stelle dieser Wahlparole auch Folge leisten.
Denn bekanntlich werden die Wahlen nicht am grünen
Tisch gemacht, sondern an den Wahlurnen. Es must
doch die besonnene Ueberlegung die Oberhand be¬
halten; denn es gibt nur zwei Möglichkeiten: ent¬
weder stehen Volkspartei und Nationalliberale zu¬
sammen, dann siegt Gaiser, oder sie bekämpfen sich,
dann zieht der Sozialdemokrat in den Halbmondsaal.

Freudenstadt , 1. März. Die national¬
liberale Partei des Bezirks Freudenstadt hat
auf Ansuchen der Volkspartei beschlossen, im bevor¬
stehenden zweiten Wahlgang für den Kandidaten
der Volkspartei , Gaiser , einzutreten.

Stuttgart , 27. Febr. Der Verband Württ.
Industrieller veranstaltete am letzten Donnerstag
in Heilbronn eine Industriellen- Versammlung, die
sehr zahlreich besucht war. Syndikus Dr. H. Mayer-
Stuttgart behandelte das Thema „Die Sorgen der
württ. Industrie " und ging hierbei auch ausführlich
auf die Frage der Kanalisierung des Neckars
ein. Er hob hervor, daß Württemberg sich auch
bei der Zustimmung zu den Schiffahrtsabgaben in
einer sehr prekären Lage befindet, da es einmal
fraglich sei, ob der Zweckverband in der notwendigen
Raschheit die erforderlichen Mittel für den Kanal
aufbringe und da weiterhin auch bei der Einführung
von Schiffahrtsabgaben mit einem jährlichen Be¬
triebsdefizit von 200000 bis 300000 Mk. zu rechnen
sein wird, die Bewilligung dieser Summe durch den
Landtag aber keineswegs als sicher angenommen
werden könne. Redner ging weiter auf die Handels¬
verträge und Zolltarife ein, behandelte die Wirkung
der Reichsfinanzreform und wies auf die unserer
Industrie aus der neuen sozialpolitischen Gesetz¬
gebung des Reiches erwachsenden Sorgen hin. Nur
durch engen Zusammenschluß aller Industriellen in
einer straffen Organisation könne Besserung erzielt
werden. An den mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Vortrag schloß sich eine anregende Dis¬
kussion. Gegenüber der hierbei erhobenen Forderung
der politischen Betätigung des Verbandes, betonte
der Referent die Notwendigkeit einer politisch neu¬
tralen Stellung für eine allgemeine industriellen
Interessen dienende Organisation.

Stuttgart , 1. März. Die sozialdemokrat.
Parteiorganisation Groß-Stuttgarts hat beschlos¬
sen, vom 1. April d. I . ab einen eigenen Sekretär
anzustellen und setzte hierfür ein Anfangsgehalt von
2200 Mk. aus. Die Mitgliederzahl der Groß-
Stuttgarter sozialdemokratischen Parteiorganisation
ist im zweiten Halbjahr 1909 von 5298 auf 5567
gestiegen, die Zahl der weiblichen Mitglieder von
154 auf 215. Die sich auf Betriebe mit 11851
Arbeitern erstreckenden statistischen Erhebungen über
die Partei - und Gewerkschaftsangehörigkeit habenergeben, daß von diesen 11851 Arbeitern 4058 nur
gewerkschaftlich, 415 nur politisch und 2368 politischund gewerkschaftlich organisiert waren.

Stuttgart,  1 . März. Die Jubiläums -Geflügel-
Ausstellung in der Gewerbehalle, die gestern abend
geschlossen wurde, ist von gegen 5000 Personen
besucht worden.



Ludwigsburg , 28 . Febr . Major v. Anderten
vom hiesigen Feldartillerie -Regt . Nr . 29 hat unter
dem Vorbehalt des Wiedereintritts in die preußische
Armee seinen Abschied genommen und erhalten , um
auf mehrere Jahre in türkische Dienste zu treten.
Er ist bereits einem Artillerie -Regiment in Saloniki
zugeteilt worden.

Kirchheim u. T ., 1. März . Die zweite Schult¬
heißenwahl in Bissingen ist wegen verschiedenen
Unregelmäßigkeiten bei Aufstellung der Wählerliste
angefochten worden . Die beiden Bewerber waren
bei der Wahl in der Stimmenzahl nicht weit von
einander.

Schramberg , 28 . Februar . Bei der heutigen
Stadtschultheißenwahl wurde Amtmann Para-
deis mit 859 Stimmen gegen Dr . Schmidt - Stutt¬
gart . der 795 Stimmen auf sich vereinigte , gewählt.
Von 1704 Wahlberechtigten wurden 1660 Stimmen,
von denen 6 ungültig waren , abgegeben , so daß die
Wahlbeteiligung 97,41 Prozent betrug.

Verband Württ . Wasserkraftbesitzer.
In der unter dem Vorsitz des Hrn . Georg Schick-
Hardt - Betzingen am 24 . Febr . abgehaltenen Ver¬
bands - und Ausschußsitzung wurden zunächst die
Mitteilungen des Geschäftsführers Dr . Marquard
entgegengenommen , wornach der Verband heute be¬
reits aus 220 Einzelmitgliedern und 6 angeschlossenen
Verbänden besteht , trotzdem erst eine kleine Zahl
von Versammlungen im Oberland stattgefunden hat.
In den nächsten beiden Monaten werden zahlreiche
Versammlungen im Neckar -, Jagst - und Schwarz¬
waldkreis stattfinden , so daß allen Wafserkraftbesitzern
des Landes Gelegenheit geboten wird , ihre Wünsche
und Klagen vorzubringen . — Es wurde sodann der
Vertrag mit dem Rechtsbeistand des Verbandes,
Rechtsanwalt Ernst Jehle , genehmigt , und dann
in Anwesenheit der Professoren Thomann und
Weyrauch  von der Kgl . Technischen Hochschule die
einzelnen , vom Verband in Angriff genommenen
Wasserrechtsfälle behandel . Es ist daraus die Tat¬
sache hervorzuheben , daß die Fälle immer häufiger
werden , in denen Gemeinden bei Wasserversorgungs¬
anlagen den Triebwerken die Wasserkraft entziehen,
ohne auch nur die geringste Entschädigung gewähren
zu wollen . Als ein Mißstand wurde es ferner be¬
zeichnet, daß die Gemeinden sich nicht verpflichtet
fühlen , den Plan einer Wasserversorgungsanlage
rechtzeitig vorher bekannt zu geben , ja daß sie sogar
häufig mit den Arbeiten beginnen , ohne Konzession
zu haben , und es wurde eine Eingabe in diesem
Sinne an das Ministerium beschlossen. In der
Frage der Wasserversorgung der Stadt Stutt¬
gart  wird der Verband zur Unterstützung der
Wünsche des Verbands an der oberen Enz demnächst
eine Versammlung im Enztal  abhalten und eine
mit wichtigem neuem Material versehene Eingabe an
die maßgebenden Behörden richten.

Äus ^taSt, Bezirk uns U-ngedunz

Neuenbürg,  28 . Febr . (Eisenbahnfahr¬
plan .) Von der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen sind bei dem Ministerium der Auswärtigen
Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , nachstehende
Aenderungen für den Fahrplan ab 1. Mai 1910
beantragt worden . Davon kommen für uns in Betracht:

Wildbad — Pforzheim.
Mit Rücksicht auf die Arbeiterbeförderung soll

wie im vorigen Sommer Werktags vom 1. Mai bis
30 . September ein Personenzug ausgeführt werden:
Nr . 1160 Wildbad ab . . 4 .50 V.

Pforzheim an . . 5 .32 „
Der Personenzug 677 soll vom 1. Mai bis 30.

September wie im vorigen Sommer vorgerückt werden:

Pforzheim . ab
Nr . 659
5 .55 V. vom

l . Mai

Nr.
7.15

677

V .s
Brötzingen . an 6 .00 „ 7.20 „

Calw . . ab 5.18 ., bis 30.
Sept.

5 .18
Brötzingen . „ 6 .01 „ 7.21 „
Wildbad. . an 6.45 „ I 8 .04 „

vom
1. Okt
bis 30
April

Der Personenzug 658 soll zur Abkürzung de;
Stilllagers in Pforzheim bis zum Abgang des Eil
zuges 104 nach Karlsruhe und des Schnellzuges 11k
nach Stuttgart —München vom 1. Mai bis 30 . Sept
später gelegt werden . Ab 1. Oktober soll er weger
der Schülerbeförderung wieder den bisherigen Kurt
erhalten:
Wildbad . . ab 7 .14 V.
Pforzheim . an 7 .57 „

Karlsruhe „ 8 .32 „
Stuttgart . „ 9 .18 „
München . „ 1.00 N.

vom
l . Mai
bis 30.
Sept.

6 .55 V.
7.37 „
8 .32 „
9 .18 „
1.00 N.

vom
l . Ol
bis 3(
April

Zwischen Frankfurt , Wiesbaden , Mannheim und
Wildbad sollen in der Zeit vom 1. Juli bis 30.
Septbr . Saison schnellzüge  eingelegt werden:

Nr . 669 Frankfurt a . M . ab
Wiesbaden
Mannheim
Karlsruhe
Straßburg

Stuttgart
Pforzheim .
Wildbad . . . an

und
Nr . 674 Wildbad . . . ab

Pforzheim . . . an
Stuttgart

Karlsruhe
Mannheim
Wiesbaden
Frankfurt a . M

Wie im vorigen Sommer
30 . September ein
der in Pforzheim
Karlsruhe erhält
Nr . 660

8 .10 vorm.
7.45
9.40 „

10 .37 „
9 .02 „

10 .12  „
11 .36 „
12 .13 nachm.

2 .42 nachm.
3 .11 „
4 .47 „
3 .5 < ,,
5.02 „
6.56 „
6 .30 „
vom 1. Mai bis
eingelegt werden.

soll
Personenzug
Anschluß nach Stuttgart und

ab
an

Im

9.16 vorm.
9.57 „

10 .37 nachm.
11 .30 vorm.
11 .17 „
34/1216 von Stutt-

Wildbad .
Pforzheim .

Berlin .
Stuttgart

Karlsruhe .
Anschluß an den Zug

gart und den Zug 324 von Calw soll wie im vorigen
Sommer vom 1. Mai bis 30 . September ein Per¬
sonenzug ausgeführt werden:

Stuttgart ab
Mühlacker „

Pforzheim
Brötzingen

Calw
Brötzingen
Wildbad.

an
ab

an

8 .01
9 .38

10.22
10 .27

9 .48
10 .29
11 .18

vorm.

Zum Anschluß an den badischen Schnellzug 118
nach Straßburg — Paris soll wie im vorigen Sommer
vom 1. Mai bis 30 . September ein Personenzug
eingelegt werden:
Nr . 664 Wildbad .

Pforzheim .
Karlsruhe
Straßburg
Paris

Als Gegenzug zu dem
dieser Zeit im Anschluß
Karlsruhe und 1228 von
zug ausgeführt werden:
Nr . 667 Karlsruhe ab

Stuttgart . „
Pforzheim . „
Wildbad . . an

Im Anschluß an den
und Stuttgart soll vom 15.
ein Eilzug eingelegt werden:

b 11 .03 vorm,
n 11 .53 „
„ 12 .33 nachm.
>, 1.58 „
„ 9 .10
Zug 664 soll während

an die Züge 1225 von
Mühlacker ein Personen-

3 .23 nachm.
2.22  „
4 .32 „
5.24 „

Eilzug 88 von München
bis 15 . Septbr.Junr

Nr . 655 München
Stuttgart
Mühlacker

Pforzheim
Pforzheim .
Wildbad . .

ab

an
ab
an
ab
an

8 .20 vorm.
12 .47 nachm.

1.38
1.39
1.52
2 .05
2 .54

Sonn - und Feiertags soll wie im vorigen Sommer
vom 1. Mai bis 30 . September ein Personenzug
ausgeführt werden:
Nr . 1217 Pforzheim . ab 1.08 nachm.

Wildbad . . an 2 .09 „
Der Personenzug 1187

Pforzheim . ab 6.20 nachm.
Wildbad . . an 7.29 „

soll vom 1. Mai bis 30 . September nur Werktags,
vom 1. Oktober bis 30 . April aber wie in diesem
Winter täglich laufen.

Der Personenzug 671 soll infolge der Später¬
legung des Zuges 145 von Karlsruhe hinausgerückt
werden:

bisher : künftig:
Karlsruhe ab 6 .41 N . 6 .47 N.

Pforzheim . „ 7 .27 „ 7.37 „
Wildbad . an 8 .21 „ 8 .37 „

Zur Herstellung der Verbindung Wildbad —Berlin
soll wie im vorigen Sommer vom 1. Mai bis 30.
September ein Personenzug eingelegt werden:
Nr . 672 Wildbad . . ab 7.15 nachm.

Pforzheim . an 8 .03 „
Bietigheim „ 9 .37 „

Berlin „ 9 .05 vorm.
Stuttgart „ 10 .29 nachm.

Infolge hiervon soll der Personenzug 1172
Wildbad : . ab 8 .10 nachm.
Pforzheim . an 8 .58 „

Karlsruhe „ 10 .13 „
Stuttgart „ 10 .36 „

wie bisher nur vom 1. Oktober bis 30 . April täg¬

lich, vom 1. Mai bis 30 . September aber nur an
Sonn - und Feiertagen ausgeführt werden.

Zur Herstellung einer späteren Abendverbindung
von Wildbad nach Pforzheim soll wie im vorigen
Sommer vom 1. Mai bis 30 . September ein Per¬
sonenzug ausgeführt werden:
Nr . 678 Wildbad . . ab 9.27 nachm.

Brötzingen . an 10 .06 „
Calw. . „ 10 .54 „

Brötzingen . ab 10 .07 „
Pforzheim . an 10 .12 „

Zur Verbesserung der Verbindung zwischen Berlin
und Wildbad soll wie im vorigen Sommer vom
1. Mai bis 30 . September ein Personenzug einge¬
legt werden:
Nr . 673 Stuttgart . ab 7 .10 nachm.

Berlin „ 8 .20 vorm.
Mühlacker „ 8 .58 nachm.

Karlsruhe, , 8 .37 „
Pforzheim . „ 9 .27 „
Witdbad . . an 10 .28 „

Wegen der Arbeiterbeförderung soll
wie in diesem Winter Werktags vom 1. Oktober bis
28 . Februar ein Personenzug ausgeführt werden:
Nr . 1181 Pforzheim . ab 8 .03 nachm.

Wildbad . . an 9 .05 „
der Güterzug 6709 auf der Strecke Rotenbach—
Wildbad Werktags für Personenbeförderung einge¬
richtet werden:

Rotenbach . ab 6 .15 nachm.
Wildbad . . an 6 .46 „

der Personenzug 1191 (Werktags)
Pforzheim . ab 5 .57 nachm.
Wildbad . . an 6 .56 „

in Engelsbrand halten.

Eisenbahnsache.  Der Personenzug 1181
Pforzheim — Wildbad,  Pforzheim ab 8 .03 abds .,
Wildbad an 9 .09 , wird auch nach dem 1. März,
von welchem Tag an er nach dem Fahrplan ein¬
gestellt werden sollte , bis auf weiteres Werktags
verkehren.

):( Neuenbürg,  28 . Febr . Einen höchst genuß¬
reichen Abend veranstaltete gestern der hiesige Ev.
Kirchenchor  anläßlich seiner 25jährigen  Jubi¬
läumsfeier  im geräumigen Ankersaal , der gut
besetzt war . Zu dieser Veranstaltung waren auch
zahlreiche Mitbegründer und frühere Mitglieder von
hier und auswärts erschienen . Wenn auch seitens
gewisser Kreise einigermaßen eine Zurückhaltung in
der aktiven Betätigung gewahrt wird , so haben die
derzeitigen Mitglieder mit vollem Eifer unter der
sachverständigen , unermüdlichen Leitung des Hrn.
Oberlehrers Vollmer  umsomehr gezeigt, daß sie was
Bedeutendes zu leisten im Stande sind . Und in der
Tat , es ist ihnen vollauf gelungen . Entgegen den Ver¬
anstaltungen anderer Vereine brachte das reichhaltige
Programm eine lobenswerte Abwechslung , die von
allen Anwesenden mit voller Sympathie begrüßt
wurde . Hr . Oberlehrer Vollmer  verstand es meister¬
haft , den Anwesenden unser gemütliches und über
die Grenzen hinaus ' hochgeschätztes Schwabenland
und Schwabenvolk aus alter und neuer Zeit in
Wort , Lied und Bild vorzuführen . Die Feier wurde
mit dem stimmungsvollen gemischten Chor „Abend¬
ruhe " von Mozart eingeleitet , dem der frisch vorge¬
tragene Männerchor „Schwabenland " folgte . Hr.
Dekan Uhl nahm hierauf Veranlassung , in einer
warmempfundenen Ansprache die Glückwünsche der
Kirchengemeinde darzubringen . Er gedachte des
Gründers des Kirchenchors , des P Hrn . Aufsichts¬
lehrers Schramm  in würdiger Weise und rühmte die
großen Verdienste des jetzigen Leiters , wie auch die
treue Hingebung der Mitglieder , welche der Kirchen¬
gemeinde einen guten Dienst erweisen nicht nur in
kirchlicher Hinsicht, sondern auch bei anderweitigen
Anlässen . Er spricht den Mitgliedern , wie auch den
früheren Angehörigen des Kirchenchors und haupt¬
sächlich dem verehrten Dirigenten herzlichsten Dank
aus . Redner führte noch an , daß die Aufzeichnungen
über die Geschichte des Kirchenchors in den Gründ¬
ungsjahren mangelhafte seien . Der Chor sei am
1. Advent 1884 zum erstenmal in der Stadtkirche
öffentlich aufgetreten und im Jahre 1897 in den
kirchlichen Etat ausgenommen worden . Mit dem
bekannten Schillerwort „Immer strebe zum Ganzen!
Und kannst für dich du ein Ganzes nicht bilden . Als
dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an"
schloß der Redner seine Ausführungen mit der
Mahnung an die Anwesenden , dem Kirchenchor durch
Beitritt ihre Unterstützung angedeihen zu lassen . Nun
kam ein Cyklus von Bildern aus Schwaben zur
trefflichen Darstellung . Die einzelnen Bilder wurden
durch sinnreiche Prologe der Frln . Mahl , Vogt,
Holzapfel und Binder  abwechselnd beleuchtet und



durch entsprechende Lieder von gemischten Chören,
Männer- und Frauenchören, sowie Solis umrahmt.
Die Chöre gingen durchweg gut und wurden frisch
in reiner Harmonie vorgetragen, dies gilt speziell
für die flotten Männerchöre, ein Beweis, daß der
Kirchenchor über ein vorzügliches Stimmenmaterial
verfügt, was auch von den früheren Mitgliedern an¬
erkannt wurde. Auch die Tenorsoli der HH. Alb.
Bosch, Jul . Klauser und Friedr. Waker wurden
exakt vorgetragen und fanden reichen Beifall. Die
Lieder waren zum großen Teil das Produkt unseres
schwäbischen Komponisten Keuerleber , reizende,
ansprechende Weisen. Das erste Bild führte uns
in den „Schwarzwald " und brachte uns die stets
gern gesehene„Spinnstube", die von den mitwirken¬
den verliebten und schmeichelnden Bauernburschen
und Bauernmädchen unter der Obhut der fürsorgen¬
den und arbeitsfreudigen Bäuerin in hübschen
Schwarzwaldtrachten flott dargestellt wurde und
allgemeinen Anklang fand. Der „Schönbuch" bot
uns ein hübsches Jagdstück, zwei Waidmänner mit
ihren sich ruhig verhaltenden Jagdhunden auf der
Pirsch, denn es scheinen die Hunde den im Hinter¬
grund unbekümmert umherspazierenden„Fuchs" noch
nicht aufgespürt zu haben. Die waldidyllische Bühnen¬
dekoration kam hier recht zur Geltung. Mit dem
gspassigen Männerchor „Z'Berg am Necker" wurden
die Anwesenden an den Schwabenstrom, den „Neckar"
geführt und in die bekannte Musenstadt Tübingen
versetzt, die uns durch die lustigen Studenten und
durch Betzinger in ihren berühmten schmucken Trachten
vorgeführt wurde und im Hintergrund die bekannte
Burg Lichtenstein emporragte. Die „Alb " wurde
besungen in dem kräftig und exakt vorgetragenen
Baßsolo „Herzog Ulrichslied" durch Hrn. Rudolf
Hagmayer , welcher in seiner stattlichen Erscheinung
im Herzog Ulrichskostüm großen Applaus erntete.
Die stolze Burg „Hohenzollern " tauchte alsbald vor
den Augen der lauschenden Zuschauer auf, und im
Vordergrund waren zwei stramme bewappnete Ritter
postiert. Nach einer viertelstündigen Pause folgte

etwas Neues. Unsere schwäbische Residenz„Stutt¬
gart " wurde dargestellt in Marmorgruppen, und
zwar erschien unser Königspaar in Brustbüste unter
dem schützenden, in stattlicher Gestalt sich erhebenden,
segnenden Genius, worauf der allgemeine Gesang
„Heil unsrem König, Heil", durch den Saal erschallte.
Das „Unterland " wurde uns durch die rein natür¬
liche Weinlese vor Augen geführt. Sie zeigte uns
den hageren Weingärtner bei der Arbeit und die
strahlenden Gesichter der Seinigen über den reich¬
lichen Behang der Reben, während aus dem Hinter¬
grund das schwäbische Volkslied „Drunten im Unter¬
land" vernehmbar wurde. Als weiteres Bild folgte
die Darstellung der „Weiber von Weinsberg", wel¬
ches große Heiterkeit bei den Zuschauern auslöste.
Von hier wurden die Anwesenden nach „Ober¬
schwaben " und an den „Bodensee " geführt, wo
in erster Linie die Donaustadt Ulm in Bild und
Lied veranschaulicht wurde, worauf dann unser all¬
verehrter und größter Schwabe, Graf Zeppelin,
erschien inmitten einer Schar Neugieriger, die deutend
mit voller Begeisterung seinem schwebenden Luftschiff
folgten, das in Miniatur mit einem glückstrahlenden
Knaben in der Gondel im Hintergrund sich hin und
her bewegte. Auch wurde dem Grafen Zeppelin
eine Huldigung dargebracht. Das Schlußbild brachte
uns die berühmte und trefflich dargestellte„Eber¬
hardsgruppe ", an die sich der allgemeine Gesang
„Preisend mit viel schönen Reden" anschloß. Mit
dem Lied „Nichts gleicht der lieben Heimat", durch
den Kirchenchor klangvoll vorgetragen, fand das
äußerst reichhaltige und interessante Programm seinen
würdigen Abschluß. Hierauf ergriff Hr. Oberlehrer
Vollmer das Wort, um in kurzen Zügen den
Anwesenden für ihr Erscheinen, wie auch den Mit¬
gliedern des Kirchenchors für ihre tatkräftige Mit¬
wirkung seinen Dank abzustatten. Sämtliche Bilder
wurden effektvoll vorgeführt und erweckten bei vielen
den Glauben, als ob die Darsteller leblose Figuren
seien. Die Abwicklung des Programms ging flott von
statten. Das große Verdienst zum guten Gelingen

dieser Veranstaltung gebührt aber in erster Linie
dem unermüdlichenDirigenten, Hrn. Oberlehrer
Vollmer , der sich hiedurch eine große Aufgabe ge¬
stellt und geschmackvollgelöst hat. Dies werden
ihm die Anwesenden, wie auch die Mitglieder ge¬
bührend zu schätzen wissen. Mit dieser Veranstaltung
hat der Kirchenchor bewiesen, wie lebensfähig er ist
und er dürfte mit derselben ein keimfähiges Samen¬
korn in die Reihen der ihm noch Fernstehenden
ausgestreut haben. Zu wünschen wäre es gewesen,
wenn der pekuniäre Erfolg ein besserer gewesen wäre,
denn durch die vielgestaltige Bühnendekoration sind
dem Verein erhebliche Ausgaben erwachsen. Erwähnt
mag noch werden, daß die Beleuchtung der Bilder
in lobenswerter Weise durch Hrn. E. Braunwart,
Uhrmacher hier, mittels eines von ihm selbst gefer¬
tigten elektrischen Scheinwerfers ausgeführt wurde,
der mit seinen farbigen Lichterstrahlen gut funktionierte,
wofür Hrn. Braunwart auch an dieser Stelle herzlich
gedankt sei; es dürfte dieser Apparat auch anderen
Vereinen zu derartigen Veranstaltungen empfohlen
werden. Auch den übrigen Personen, die hilfsbereit
ihre Dienste dem Kirchenchor zur Verfügung gestellt
haben, sei herzlicher Dank gesagt.

Briefkasten d. Red.
So., Ht. Eignet sich in der einges. Form nicht zur

Aufnahme. Wir meinen: „Es ist genug von diesem Thema."

Gut bürgerliche

Schuhwaren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

I' Kl' ll . 8eIiÄ6i ' , k̂ loi 'rkeim
lolepti. 1959. koke iNarktpIatr. Seklorrdsrg>.

RM" " HreZ« zweites Glatt . - UW
amtlich « Bekanntmachungen unö Privat - Knzeigen.

K. Höeramt Hleuenöürg.
Die Ortsvik - ehkr

wollen dafür Sorge tragen, daß
1. die im Rechnungsjahr1909 von der Gemeindepflege vor¬

schußweise ausbezahlten Marschgebührnifse spätestens bis
10. März ds. Js . und

2. die noch nicht ersetzten Familiemmterstütznngen einberufener
Mannschaften sofort

bei der Oberamtspflege mittelst Einsendung der betr. Nachweis¬
ungen bezw. Empfangsbescheinigungen angerechnet werden.

Den 24. Februar 1910.
Oberamtmann Hornung.

K. Höeramt Hleumöürg.
Kekaaatanchaag,

betr. die Gewährung von Gtaatsbeitriigen an die
örtliche« Biehverfichernngsvereine.

In dem Hauptfinanzetat für 1910 ist ein Betrag von
50 000 zur Förderung des Biehversicherungswesensvorgesehen.
Dieser Betrag soll zur Unterstützung solcher Vieh- (Pferde-,
Rindvieh-, Schweine- und Ziegen-) Versicherungsvereine verwendet
werden, welche durch die im Geschäftsjahr 1909 eingetretenen
Schadenfälle stärker belastet worden sind. Soweit hienach noch
Mittel zur Verfügung stehen, können auch den minderbelasteten
Vereinen Staatsbeiträge zu den ihnen durch die tierärztliche
Behandlung der versicherten Tiere erwachsenen Kosten, sowie zu
dem Zweck gewährt werden, um ihnen die Ansammlung eines
Reservefonds (Rücklage) zu ermöglichen. Nach den in der
Sitzung des Gesamtkollegiums der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 28. Februar 1901 aufgestellten Grundsätzen sollen
nicht nur Vieversicherungsvereine mit Geldwirtschaft, sondern
auch Vereine mit Naturalwirtschaft(bezw. mit gemischtem System)
Staatsbeiträge erhalten.

Diejenigen Biehversicherungsvereine des Oberamtsbezirks,
welche auf einen Staatsbeitrag zu den ihnen im Geschäftsjahr
1909 erwachsenen Kosten rechnen, haben ihre Gesuche spätestens
bis 20. März ds. 3s . beim Oberamt eiuzureichen.

Den Gesuchen sind Darstellungen der Geschäftsergebnisse
im Jahre 1909 und die zur Prüfung der Richtigkeit dieser Dar¬
stellung erforderlichen Belege anzuschließen; auch ist nachzuweisen,
wie im Vorjahr der Staatsbeitrag verwendet worden ist.

Das erforderliche Formular ist denjenigen Vereinen,
welchen im letzten Jahr ein Staatsbeitrag verwilligt wurde, be¬
reits zugegangen. Weitere Formulare sind hier vorrätig.

Schließlich wird schon jetzt darauf hingewiesen, daß die
Grundsätze für die Verteilung der im Hauptfinanzetat zur
Förderung der Viehversicherungsvereine vorgesehenen Mittel in
allernächster Zeit eine nicht unwesentliche Aenderung in der

Richtung erfahren sollen, daß bestimmte Mindestleistungen der
Vereine die Voraussetzung für die Berwilligung von Staats¬
beiträgen bilden sollen. Die Festsetzungen dieser Art werden
später bekannt gegeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Vorstände der Vieh-
verfichernngsvereine aufdieseBekanntmachnnganfmerksam machen.

Den 26. Februar 1910.
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.
Aa dieK>G. Psan öml kr.

Für den Entwurf und die Feststellung des Etats der
Kirchenpflegen wird auf folgende Bestimmungen hingewiesen:

1. GemäßZ 62, Abs. 4, der B.B. ist für unvorhergesehene
Fälle unter Ziff. IX der Ausgabe Fürsorge zu treffen.

2. Gemäß Z 65 der B.B. ist betreffs neuer oder erhöhter
periodisch wiederkehrender Ausgaben Nachweis zu geben über das
Datum des Beschlusses sowie der Genehmigung.

3. Dem Etat ist eine Berechnung des verfügbaren Rest-
Vermögens von der zu Ende gehenden Rechnungsperiode beizu¬
fügen, wobei die Einstellung der Zinszuschläge aus Baukapitalien
(„Neubaukapilalien"und„Unterhaltungsfonds"), der abzutragenden
Schuldraten, der Ausgabereste(Zahlungsrückstände), schließlich
des Betriebskapitals unter die Passiva — neben dem aus der
früheren Rechnungsperiode übernommenen, bez. durch Schenkungen
innerhalb der laufenden Rechnungsperiode vermehrten Grund¬
stockssoll— zu beachten ist.

4. Sollte durch Notwirtschaft das Gruudstockssollangetastet
worden sein, was ohne eingeholte Genehmigung grundsätzlich un¬
zulässig ist, so ist für Deckung des Abmangels durch Einstellung
des entsprechenden Betrags unter Ziff. X der Ausgabe Sorge
zu tragen.

Den 28. Februar 1910. K. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

Bekanntmachung.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß die Land¬

straße Ettlingen —Herrenald wegen Neueindeckung der
Fahrbahn
vom 7. bis einschließlich 10. März oberhalb Frauenalb und
vom 11. bis „ 16. „ bei Station Etzenrot
täglich von morgens 6 bis abends 7 Uhr für den Lastfuhr-
werksverkehr abgesperrt  werde « wird.

Auch während dieser Zeit können unbeladene oder Personen¬
fuhrwerke die Walzstellen durchfahren, sofern sie den Weisungen
des Walzmeisters Folge leisten.

Ettlingen , 24. Februar 1910.
Hr. Bezirksamt.

Am Dounersta-
deu 3. März

Krimer-Md
Weine-Markt

in Neuenbürg.
Wi 1dbad.  ^

Am 20. Oktober 1909 ging
meinem Knecht auf dem Wege
von Birkenfcld nach Wildbad
eine mit meinem Namen ver¬
sehene

rotbraune Wagende««
verloren. Wer über den
Verbleib derselben irgendwelche
Auskunft geben kann, erhält eine
gute Belohnung.

Fr . Klotz, Schmiedmstr.

Eine Wohnung
für kleinere Familie hat bis
1. April oder später zu' ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Exped.
ds. Blattes.

Für kl. Familie für sofort jg.

Mädchen
v. 15—17 Jahren n. Neueubür-
gesucht.

Offerte mit Geh.-Angabe u.
L K. 2 a. d. Exped. ds. Blattes.

Tüchtiger, solider

Mhrknecht
für leichtere Fuhren per sofort
gesucht.
Woö. Mürkle, Pforzheim

(Würmtal).



K. Höeramt Weuevöürg.

At«i>km«ll tinrr WafferbkiljihWmlW.
Die Gemeindepflegers Witwe Barbara Protz in

Calmbach beabsichtigt ihr Wasfertriebwerk V 4L am Calm-
lächle auf Markung Calmbach in der Weise zu ändern, daß an
Stelle des oberschlächtigen Wasserrades eine Francis-Spiral-
Turbine eingesetzt und das Wasser des Oberkanals in 50 om
weite Steinzeugröhren gefaßt wird. Das bestehende Wehr bleibt
unverändert.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind Vinnen
14 Tagen , vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen, soweit sie
nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen, nicht mehr berücksichtigt
werden.

Pläne und Beschreibungen des Unternehmens sind in der
Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 1. März 1910. Amtmann Gaiser.
Stadtgemeinve Wildbav.

Kekanntmachmrg.
Der Jahrmarkt vom 25. März 1910 fällt gemäß Be¬

schlusses der Gemeindekollegien vom 16. Mai 1909 aus , da er
auf den Karfreitag fallen würde.

Die Erlaubnis zur Ausstellung von Karnsfels , Schieß¬
bude« « . Aehnl . auf städtischen Plätzen anläßlich der Jahr¬
märkte, des Kinderfestes usw. wird am
Montag den 21. März 1910, vormittags 11 Mr
auf die Dauer von 5 Zähren 1. April 1910—1915 im öffent¬
lichen Ansstreich aus dem Rathaus  vergeben. Für die Ein¬
haltung des Pachtes ist ein zahlungsfähiger Bürge zu stellen.

Den 28. Februar 1910. Stadtfchnttheitzenamt.
Bätzner.

Gemeinde Enztal.

KoLz -Werkcruf.
Am Samstag, 5. März 1910, vorm. 1V Uhr
kommt auf dem Rathaus  in Enztal das Gerechtigkeitsholz

1430 Rm. Scheiter und Prügel
aus dem Revier Simmersfeld zum Verkauf.

Liebhaber werden eingeladen.
Enztal, den 28. Februar 1910. Kemeindemt.

z Neuenbürg. ' Neuenbürg.
§ Auf 1. April suche ich ein Unterzeichneter empfiehlt sein Lagerjüngeres, fleißiges

Mädchen, sämtlicher Zubern. Kubellvaren,
Frau B ° , - nhar » . . KMMkt , jMt KMttMjlhMt«

verschiedener Systeme . -

6sr >tnsr's

VöilclW-LMkiWlM

kW

cr' reut nicli Zesiiald 50 vclicbtlidt,
I>2k<?t Line '.vi' KUe!! Lcinrno und

drnuci^ LLLOeLciienkdeiiLM enikSIi . — va
Meine vecium.x vieiieci , !!-,cI>gL!iIimt
xvnll. 50 kenn man 5ic!i vor 8ctis <Ze„
nur ^a^urcii acliülxen, ciaü man nenau
auf rien Manien „Ooiäperle " unci

Lelnilrrnariie . Kaminfeger - scvtet.
Lileiniger kabrikant:

Oarl Qsoinsr
Qöppingsn.

Habe auf 1.
obere vordere

Neuenbürg.
s ^ Zugleich bringe meine Selbstgebrannte«

RchWt « ! ! Kranntweine
bis Freitag eintreffend, empflehlt̂ empfehlende Erinnerung
billigst  i

Karl Mahler , Teleph. 61. - Vsshsr , Lüksr.

1 Nenenbürg.

Aus bevorstehende Ostern und Konfirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager inwerden in einem oder mehreren

Posten gegen gesetzt. Sicherheit s ^

° "Z5 .rL7 .nd -,G, « - ,.. Gold - « . ^ ziiberwaren
stelle ds. Blattes. _ bei äußerst billigen Preisen  und halte mich bestens empfohlen.

Calmbach.
Morgen Donnerstag

Metzel-
Suppe

im „Rötzle"

Emil Schäfer , Kaufmann
(Felsenkeller).

Wohnung
von 2 großen Zimmern mit
allem Zubehör zu vermieten.

Karl Malmsheimer.

April meines Eine gut erhaltene

grüne PlWgirnitnr,
1 Zopha uiid 0 Seffkl

wozu freund!, eingeladen wird.

MerniÄcheil-Gesuch.
In ein gutes Haus wird zu

eurem l '/s  jährigen Kinde ein
braves Mädchen bei hohem
Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle ds. Blattes.

Zu verkaufe « einen schönen
16 Monate alten

rotscheckigcn

Riiidlnssel.
Daniel Erb Witwer,

Spielberg, Amt Durlachi.Baden.

Billige Hausschuhe
(besetzt und unbesetzt),

auch ßcdcr -, o.

das Paar von 1 an,
bringe zum Markt  in Neuen¬
bürg (3. März).
G. Schmückte, Heilbronn.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

aus dem Krämermarkt

schöne Orangen!
3 St . 10 große5 St . 20

Pforzheim.

k . LüläövM,
Aada-

ti'eittliker,
)PL« rLlrv »n>, 8cliIo88b6r§ 19

iMZKdr. Lssistöiit Ssr rum klsek S Lekröäer.
SpreeliZtllnäsu v. <1—1 vorm.

2—6 naekm.
Lonutugsv. 9—1l  vorm.

— 8 »urt1!vl»6 Iirai »lLv» Ira88v» . —

Achtung ! Achtung!
Ein noch nie dagelvesenes Angebot

Bin zuin Markte in Neuenbürg mit einem großen Bazar mit
über 1V00 Kurzwarengegenständen und verkaufe an 2 Verkaufs¬
ständen zu staunend billigen Preisen.

Bitte die Herrschaften von hier und Umgebung sich überzeugen
zu wollen.

Kein Kaufzwang!

60 Stück Reißnägel (undurchdrück-
bar 10 ^

9 tZt. fort. pr. Kragenkn. 15 „
3 „ Durchziehband 10 „
2 „ Nähmasch.-Leinen-

Faden 15 „
2 St . Leinenband 10 „
2 Pak. Nähnadeln je Paket

24 Stück 10 „
200 St . Stecknadeln 4 „

12 „ fort. Sicherh.-Nadeln 5 „
4 Paket Haarnadeln (rostsr.) 5 „
1 Paket Stopfnadeln 10 „
2 Stück Fingerhüte 5 „
2 Stück Eßlöffel 15 „
3 Stück prima Bleistifte 10 „

Damentäschchen s. billig 50 „
Teeseiher m. Griff Stück 10 „

1 St . Meterstab 10 „
2 Kaffeelöffel 10 „
2 Paar Herkul.-Hosenträger

mit Wäscheschoner 95 „
1 Paar pr. Mansch.-Knöpfe 25 „
1 Schnurrbartbürste 15 „

Hutnadeln fort. Farben Stück
1 St . Taschenkamm, fast un¬

zerbrechlich
1 Schnurrbartwichse
1 Damengürtel
1 Küchenmeffer
3 Dtzd. Leinenknöpfe
6 „ Hemdenknöpfe
4 „ Hosenknöpfe
2 „ Perlmutterknöpfe
2 „ Druckknöpfe(rostfrei)
1 „ Metallhosenknöpfe
1 „ Patenthosenknöpfe
1 Aussteckkamm
1 Frisierkamm, f. unzerbrechl.
1 Staubkamm
1 Federhalter mit Blei
1 Rest Gummiband
1 Rest Zopsband a. Färb,
t Dtzd. Schnürriemen
2 Paket Hasten und Hacken

w. schw.

10^
w ..
10 „
50
10 „
15 „
10 „
10 „
10 „
17 .,
10 „
15 „
25 ..
20 „
20 „
w .,
10 .,10
10 „

8 ..

160

'l-

ssind um billigen Preis wegen
!Umzugs abzugeben.
iPforzheim , Luisenstraße 14,
! I. Stock.

l.strts grosss 8tuttg,rtsr

Suche zum Eintritt aus Ostern
einen verh. tüchtigen Säger,
der kl. Reparaturen an den
Maschinen selbständig ausführen
kann und aus Schmalz'scher
Schärsmaschine gut bewandert ist.

Schrift!. Angebote mit Lohn¬
ansprüchen an

Otto Rüm -lin,
Herrensägmühle, Schwäb. Hall.

Lehrlinge und
Lehrrnädchen

werden zur gründlichen Ausbild¬
ung auf Ostern angenommen,

iAnfangslohn von »tL 5.— bis
5.50.

! Heiukele «L Burghard,
! Rmgfabrik,
Pforzheim, Durlacherstraße 78.

ILioliuns asn tL. MLi-r ISISI
eb-SÄ 8sIÜgSH»»NN» oknv-LLdldar mit

ttsupigsmnii

ste.
6 l ôss 11

M ste.

» I. Ü88 3 2 II Nass 20
I ?orio uvä L.1sts 26 Pfennig extra
> surpüsiilt äis veneral - ^xenlur

Großer Posten Taschentücher,
Dutzend

Näherinnen und Wiederverkäuferinnen erhalten extra Rabatt.
Bitte die aushängenden Plakate zu beachten.

Offeriere noch zu spottbilligen Preisen prima Sorten Fr iste»
! uvd Staubkämme  und auch große Auswahl in Haarschmuck.  Massen«
j hafte Auswahl in Perlmutterknöpfen  usw . zu staunend billigen
i Preisen. Bitte die Herrschaften, sich zu überzeugen von der großen
zAuswahl und dem billigen Verkauf. Bitte die Herrschaften, zu achteni auf meine

roten Fahnenschilder mit Nähmaschine.
8Ücka«ILl8«I»68 Illltl Äsaa«I1»KVI-,

Ul. L « 8tsii,  L »rl8rul »8.
Trotz des billigen Verkaufs erhält jeder Käufer beim Einkauf von

1 Mark eine prima Haarspange , bei 3 Mark selbst auszuwählen bis
25 Pfg . gratis . Hochachtungsvollst

M . Kästen.
Ersuche die Käufer, Inserate mitzubringen, um Preistafel zu haben.

^kborlisrö fetter , 8tuttgsrt,s>i»i>rl»l«tr.20u.Königsin. IS.- UMmgssrrmlitt liefert billigst
v . Ulvvü.

jRrdaktion, Druck und Verlag von C. Me eh t» Neuenbürg.
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